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Lateimamerikas Staatsklasse und Armen
Der gesellschaftliche no rt” der Befreiungstheologie
Dıe Auseinandersetzung die Theologie der Beireiung Klasse gesprochen, wobe!l sıch dıe Redenden ausdrück-
hat bereits 1N€6€ längere Geschichte S1ıe drängt 1ne ıch dagegen verwahren, Marxısten SCIN

Entscheidung Wenn nıcht alles täuscht dann hat diıe hier Wıe sıeht die lateinamerikanısche Realıtät aQus” Kann un
anstehende Klärung 1NC größere Tragweıte für dıe Kır- mMu INa  S Hınblick auf die lateinamerikanısche Gesell-
che als das Urteil Rıtenstreıit Damals S1INS dıe schaft VO „Klassengesellschaft sprechen?
rage WIC der ME Glaube gänzlıch andersartıgen In der eıt nach dem /weıten Weltkrieg hat sıch den
kulturellen Umwelt verkündet werden sollte Heute gyeht eisten lateiınamerikanıschen Ländern MS gesellschaftlı-

über kulturelle Dıtfterenzen hınaus die Verkün- che Gruppe herausgebildet die MIL dem marxıstischen
dıigung des Glaubens Gesellschaften, dıe e1in VO Eu- Klassenbegriff nıcht zureichend gefaßt werden kann
rODaA un den USA sehr unterschiedliches Freiheitsniveau Hıer geht nıcht die Verfügung über industrielle
aufweisen Di1e Länder Lateinamerıikas stehen dabe; stell- Produktionsmuittel Es handelt sıch vielmehr die In-
vertretend für die Länder der Drıtten Welt Lateiname- dienstnahme des Staates selbst durch Ausbau ENISPrE-
rıka I1ST der Kontinent der Drıtten Welt der kirchlicher chenden Bürokratıe, Beherrschung der Massenkommunıi-
Hınsıicht bisher alleın 1Ne€e eiıgenständıge Sprache gefun- katiıonsmuittel Regelung VO Import und Export Eıinbin-
den hat Di1e Probleme Zusammenhang MItL der (Orts- dung bestehender Machtgruppen durch Klıentelverhält-
bestimmung VO  —; Kıiırche und Theologie solchen, Zur Kennzeichnung dieses TIypus könnte
der europäıischen WIC der nordamerıkanıschen Sıtuation INan vielleicht VO „Staatsklasse sprechen, sotern
„ungleıichzeıitigen Gesellschaft sınd bıslang fast 1U  _ Staatswesen das Gravıtationszentrum dieser sozıalen
Lateinamerıka formuliert worden Die Weichenstellun- Schicht 1ST

SCNH die VOrTSCHNOMME werden, werden aber hre Es 1ST selbstverständlich da{fß dieses Phänomen der Her-
Auswirkungen nıcht 1U  —_ Lateinamerıka sondern ausbildung Klasse den einzelnen Ländern
ebenso den bislang noch sehr viel „sprachloseren Kon- Lateinamerıkas sehr unterschiedliche Züge aufweist,

haben unterschiedlicher Ausdrücklichkeıit gegeben 1SE un durch
Die Differenzen Freiheilutsniveau un die Konsequen- die polıtıschen Ereignıisse jeweıls verändert wırd Man
zen für Kırche un Theologie, welche die lateiınamerıka- denke 3 die JUNgStE Entwicklung Argentinien
nısche Sıtuation VO der europälschen und nordamerika- Irotz aller Dıiıtferenzen wırd INa gleichwohl VO dieser
nıschen unterscheiden, sınd hüben WIEC drüben aum Klasse als durchgängıigen gesellschaftlichen Konstante
hinlänglich analysıert reflektiert un ihren Konse- sprechen können Di1e jährlichen Weltentwicklungsbe-
JUENZECN bedacht worden | D werden deswegen folgen- richte der Weltbank mIL iıhren trockenen Statistiken bele-
den CINISC zentrale Sachverhalte deren SENAUCS SCH dies ntgegen den den dreißiger un: VICETZISCI
Verständnıs tür 1NeE€ ANSCMESSCHEC Verständigung uner- Jahren noch vorhandenen Tendenzen ZUr Ausweıtung der
läfßlich scheıint Mittelschicht sınd gesellschaftliche Konzentrationspro-

Gang Der Anteıl Nn  3 die den ZUuU eıl

Klassengesellschaft ıin Lateinamerika? CHNOTINEN Investitionsprogrammen der etzten Jahre
profitierten, ISTE schmal Impulse Hınsıcht auf 1NC

Die Worte Klasse, Klassengesellschaft gemahnen den schrittweise Verbreiterung der Eınkommenspyramide
ropäısch gebildeten Theologen unmıiıttelbar den Mar- un der Teılhabe den kulturellen Gütern sınd schwach
1S5SMUS un SCIMN wıssenschaftliches Instrumentarıum Wer Miıt der Begründung, INla  — Kapıtal akkumulieren,
VO Klassen un Klassengesellschaft spricht die oft wiırd der Kreıs Nn  > dıe der gesellschaftliıchen Ent-

benutzt selbst dıe marxıstischeFolgerung wicklung un der ökonomischen Entfaltung Anteıl ha-
Analyse welche VO den erreichenden Zielen und der ben oftmals bewufßrt kleingehalten Der Weltentwick-
atheistischen Ideologie nıcht trennen IST Der Betref- lungsbericht 98 % der Weltbank 4US da{flß die
tende 1ST Marxıst Oberschicht Brasılıen (20% der Bevölkerung) über
Es wırd Lateinamerıka oft VO  - der „herrschenden 66 6% des Einkommens der Haushalte verfügt
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Fazıt: Während iın Westeuropa die Jahre nach dem Krıeg Länder iın _ Lateinamerika 1m Grunde Sanz ähnliche
Z Autbau rechtsstaatlicher Ordnungen geführt haben, „Staatsklassen” hervorgebracht haben
das wırtschaftliche un öffentliche Leben durch ıne Plu-
ralıtät realer Machtftfaktoren gekennzeıichnet ISt, die sıch Keine monokausalen Erklärungenwechselweise ın eıner Balance halten un: die INStItUut10-
nelle Gewaltentrennung stützen, 1St dıe Entwicklung ın Werden die oben genännten Erklärungen der Entstehung
Lateinamerika weıtgehend VO einem Konzentrationspro- der „Staatsklassen“ ın den lateinamerikanıschen Ländern
zeß der Macht charakterisiert. Es entstehen überall, mehr als unzureichend abgewilesen, stellt sıch die rage nach

den Ursachen erneut. Es scheinen an Bündel V“OoN [ /Irsa-oder wenıger ausgepräagt, höchst POTtENTLE „Staatsklassen“
Dıie Grunderfahrung der deutschen Nachkriegsge- chen un: geschichtlichen Konstellatiıonen ZUSAMMENSC-
schichte, da{fß nämlıch iıne auf Massenkonsum zielende spıelt haben wichtige Gründe tür die Entstehung der
Wırtschaft, die durch ordnungspolıtische Rahmenvorga- gENANNLEN „Staatsklassen“ sıcherlich olıgarchıische
ben dem Zwang der Konkurrenz steht, eıner ICca- Strukturen als Erbe der Kolonialzeıt, eın relatıv schwach
len Steigerung VO Freiheit führt, wiıird In Lateinamerıika entwickeltes Natıionalgefühl, eın mıt europäıischen der
nıcht gemacht. Das Gegenteıl 1St vielerorts der Fall nordamerikanischen Verhältnissen verglichen AaUSSC-

sprochen geringer Organisationsgrad des öf-
tentlichen Lebens, die sehr ungleichen Bedingungen fürWeilche Ursachen? Bıldung un: Schulwesen, die mangelnde kulturelle Inte-

Dıie Entst:ehuné‚ dieser „Sfa‘at5klassen“ un des el- gration der meısten lateinamerıkanıschen Länder. Andere
gentümlıchen Machtgebildes /Staatı, das mIıt den klassı- wichtige Gründe anderem dıe durch dıe
schen politikwissenschaftlichen Definitionen aum nordatlantische Technisierung ausgearbeıteten
fassen ISt, 1St schwer beschreiben. Die Unzulänglich- Möglichkeiten der organısatorischen Erfassung der natlıo-
eıt einıger Erklärungsversuche lıegt allerdings autf der nalen Realıtät mıiıt ihren verlockenden Möglichkeiten
and ungeheurer Konzentratıion, die Notwendigkeıt rascher
Man ann dafür nıcht eintach die boloniale Vergangenheit un umtassender zentraler Ma{fßnahmen zZzu  — Transforma-
verantwortlich machen. Dıie hiıer un dort vertretene S1m- t10on des grar- un: Wirtschaftssektofs, die Angebots-
plizıstische Schuldzuweisung die koloniale ergangen- struktur VO seıten des Weltwährungsionds und der
heit rag allzu sıchtbar das Kennzeichen der Ideologie großen Banken, die Einrichtung natiıonaler Entwicklungs-
der Stirn. Die Kolonialherrschaft endete Begınn des banken mıt ihren weıtreichenden Steuerungssystemen, die

Jahrhunderts. FEıne erhebliche Anzahl VO lateiname- starken Posıtionen großer ausländischer Unternehmen In
riıkanıschen Ländern 1m Jahrhundert und ıIn der öffentlichen Gemeınwesen, die ihnen gegenüber relatıv
ersten Hälfte des 20 Jahrhunderts sehr attraktıv für Aus- wen1g Eigengewicht haben Nıcht mınder dürtten dıe —_

wanderer, Deutsche, Polen, Jugoslawen, Italıener ebenso latıv schwach ausgebaute Infrastruktur, die wen1g entwiık-
WwW1€ Spanıer oder Portugıiesen. Dıie reicheren wirtschaftlı- kelten Bınnenmärkte, die abgesehen VO den Metropo-
chen un: polıtıschen Entfaltungsmöglichkeiten un: Trel- len geringe Bevölkerungsdichte ıne Rolle gespielt
raume lockten viele Europäer. Es soll nıcht bestrıitten haben Dıi1e starke Veränderung der Posıtion un der Eın-
werden, dafß der Mangel kultureller un: ethnıscher In- {lußmöglichkeiten des Mılıtärs sınd ebenso berück-
tegration der verschıedenen Natıonen ZU Erbe der Ko- sıchtigen W1€e das Faktum, da{fß selbstverständlich
lonıalzeıt gehört, ebenso WI1€e die Exıstenz ZEWISSET olıgar- EeLWwWAaSs WI1IEe ine Spirale sıch aufsteigernder Machrt o1Dt, iıne
chischer Strukturen. Es dürfte aber nıcht bestreiten Gewöhnung Privilegien, Fortschreibungen öffentli-
se1ın, daß die Herausbildung der „Staatsklassen“ cher Legıtimationsprozesse durch Ideologiebildungen.
nıcht mehr als ZEWISSE Öördernde Omente ıIn diesem ko- Das Dokument der Biıschofisversammlung Puebla
onılalen Erbe vorfand. nn ausdrücklich die „natıonale Sicherheit“ als ıne
Di1e Dependenztheorie bıldet MIıt ihrer einseıtigen Hattbar- Ideologıe, dıe ıne entscheidende Rolle 1ın Lateinamerika
machung ausländischer Kapıtalınteressen ebensowen1g spıielt. Diese Ideologie der natıonalen Sıcherheıit, der
iıne zulängliche Erklärung. Dabe!i soll die Role ausländi- radıkalen Unterordnung aller legıtiımen Interessen eınes
scher Einflüsse keineswegs mınımalısıert werden. Gerade Volkes iıne bestimmte Konzeption militärisch abge-
die Erfahrungen der etzten Jahre haben aber gezelgt, Ww1€ sicherter Selbstbehauptung, 1ST In Europa aum ekannt.
sehr inländische Faktoren für dıe Entwicklung der lateın- Nıcht übersehen 1St die Anfällıgkeit der relatıv schwach
amerıikanıschen Länder jeweıls bestimmend sınd. Der durchstrukturierten Staapen tür Gefährdungen durch
klassısche Marxısmus versagt aufgrund der Dıfferenz weitgehend VO außen unterstützte terroristische Grup-
zwıischen lateinamerıkanıscher Realıtät un den bereitge- PpCN
stellten Erklärungsfaktoren ebenso WwWI1e€e z die COMAaTr- Dıie Liste 1St keineswegs erschöptend. Die Fülle der
xıistısche Theorie des Staatskapıtalısmus, nach welcher die Gründe, welche zusammenspielen, lassen auch die Ver-
ınländischen „Staatsklassen“ lediglich als Vorhut des 1N- dienste jener „Staatsklassen“ erkennen: S1e haben 1ın vlie-
ternatıonalen Kapıtals fungleren. Dıie beıden letztgenann- len Fällen relatıve Stabilitäten 1mM ötftentlichen Leben
ten Deutungen sınd für die meılsten Lateinamerıikaner können. Zumeıst AAA S1e aber zwıschen
schon deswegen unglaubwürdıg, weıl dıe marxıstischen mehr oder wenıger harter Pression un Zugeständnıssen
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die Masse der Bevölkerung. Solche Wellen der Zuge- mMa Respektierung der Menschenrechte besagt in keiner

ständnısse ergeben sıch jeweıls aufgrund des nıcht Weıse ELW Sozlalstaat, Fürsorgewesen, sondern uer-
kennung der Möglichkeıten eıgener Inıtiatıven Nn Re-terdrückenden Legıtimationszwanges. Kämpfe Ta al

der Führungselıten, verbunden mıt einem Druck VO spektierung der Rechte aller Je umtassender infolgedes-
ten, führen ımmer wıeder Umbrüchen un Verschie- SC  — Menschenrechte negıert werden, desto tödlicher 1St
bungen. das Verdikt tür die entsprechende Bevölkerungsgruppe.}

un Strukturen?Klassenkampf?
Resultiert die Entstehung der „Staätsklassen“ aus einer iıne zentrale rage in der gegenwärtigen Auseinanderset-
Slchen Fülle VO otıven un Gründen, stellt sıch - ZUN® die Theologie der Beifreiung 1ST die ede VO

mittelbar die rage Ist damıt die Herausbildung solcher „sündhaften Strukturen“ Es wırd eingewandt, da{fß
Klassen nıcht ıne historische Notwendigkeıt? Ist S1€e nıcht Sünde NUr als persönliche Sünde des einzelnen väbe. Ge:
durch vielerlei Gründe gerechtfertigt? Soll Ina  — hıer VO sellschaftliche Strukturen, welcher Art auch immer, ONn-

ten nıcht als sündhatt bezeichnet werden. Wıe I1STt dieseeinem Klassenkampf reden, oder handelt sıch viel-
leicht zugespitzte sozıale Konflikte? ıbt nıcht viele Frage beurteıjlen?
pragmatische, ökonomische, politische Gründe ZUr Von ‚sündhaften Strukturen“ wırd In Lateinamerika dort

geredet, durch diıe ffa che Ordnung Menschen-Macht- un Kapıtalkonzentration? Gehört Konftliktivität
nıcht jeder gesellschaftlıchen, wirtschaftlichen un p — rechte neglert werden. Menschenrechte welsen 1in sıch e1-
lıtischen Entwicklung? 11C  — doppelten Charakter auf, S$1e sınd zugleich rechtlicher

un moralısche Natur. Wıe erklärt sıch diese Doppelung?Vıele Lateinamerikaner reden VO Klassenkampf, und |
WAar VO einem „Klassenkampf VO oben“ Sıe beteuern

Menschenrechte betreffen die Rechtsordnung. Die Eın-dabe!] ausdrücklıich, da{fß S1€e keıine Marxısten sınd. Fehlt ih-
haltung dieser Rechtsprinzıpien besagt noch nıchts über

MC  a lediglich die zureichende hıistorische oder philosophıi-
sche Bıldung? dıe Moralıtät jener, die diese Rechtsordnung einhalten.

Menschenrechte können 4US sehr egoistischen Motıi-Versucht Na  = auf den Begritt bringen, W a sıch aus
Ven beobachtet werden. Auf der anderen Seıte aber galt:den pftmals EeLWwWAaSs ditfusen Darlegungen, erg1bt, Menschenrechte neglert werden, lıegt eın untrüglı-kommt INa  —_ eıner Definition DO  > Klassenkambpf: ches Kriteriıum VOT, da{fß 4aUS eıner unsıttlıchen Maxıme

VO Klassenkampf 1STt unter heutigen Bedingungen dort heraus gehandelt wiırd. In der Reklamatıon VO Men-
sprechen, sıch die Führungselıte elınes Volkes bzw schenrechten wırd Ja der Anspruch auf dıe fundamental-

eıiner Natıon iıne öffentliche Ordnung schafft un durch-
STIE Anerkennung der Freiheit und der notwendigerweılsedie ZUgunSten der eıgenen Macht un: Privilegien damıt verknüpften Freiheitsräume erhoben, gleich-dıe Menschenrechte weıter Bevölkerungskreıse nıcht zeıtıger Anerkennung dieser Rechte für alle übrıgen. Dıie

spektiert. Verweıigerung VO Menschenrechten 1St Negatıon
Ist diese NENUE Klassenkampfdefinition ın sıch konsistent menschlichen Selbstseins, menschlicher Personwürde,
un sachhaltıg? eın ın sıch unsıttliches Verhalten, das ebenso VO phi-
Der Mensch, auch der Mensch In der Dritten Welt, ebt losophiıschen WI1€e VO theologischen Prinzıpien her als
heute in einer VO Menschen her- und zugerichteten sündhatr charakterısıeren 1ISt Dıe Errichtung und
Welt Es o1bt keine Inseln einsamen Lebens mehr, die sıch Durchsetzung einer öffentlichen Ordnung, welche die
der technisch-neuzeitlichen Daseinsverfassung entzögen. Zuerkennung der Menschenrechte negıert, kann
Organısıert infolgedessen iıne Gruppe das ötffentliche Le- recht als unsıttliches Geschehen, die Ordnung ihrerseıts
ben ın der Weiıse ZU Schutz der eigenen Macht un Vor- als strukturelle Sünde bzw strukturelle Unsittlichkeit be-
teıle, da{ß die Menschenrechte weıter Bevölkerungskreıise zeichnet werden.
nıcht garantıert sınd, dann führt S$1e einen erbarmungslo-
SCH „Klassenkampf VO oben“ Warum”? eıl die Men- er Kapıtalısmus och Marxısmus
schenrechte, un ZWAar die klassıschen persönlichen, die
politisch-öffentlichen un dıe soz1ıalen Menschenrechte In Gesprächen mıt Lateinamerikanern hört INa  —_ oft die
jene Voraussetzungen definieren, ohne welche eın Devıse: Weder Kapıtalısmus noch Marxısmus. Was VCI-

Mensch nıcht als Mensch 1n eıner gänzlıch durch Men- bırgt sıch dem Wort „Kapitalısmus” für die meılsten
schen vermıiıttelten Weltrt leben vVErM3a$S. Lateinamerikaner? as Wort bezeichnet die Symbiose
Dıiıe Bestimmung des Klassenkampftes durch Bezugnahme 7zwıischen der eıgenen „Staatsklasse“ un: der freien Wırt-
auf die Menschenrechte bedeutet keıine schlechte „ Verme- schaft der Industrienationen. Es 1STt nıcht Sanz zutreffend,
taphysızıerung “ sozıaler Konflikte Menschenrechte tor- diese Symbiose als ıne Oorm des Frühkapitalismus be-
mulhıeren Freiheitsräume, iınsbesondere 1m polıtischen, zeichnen. Die neuzeıtlichen Organısationsformen 1m p —
gesellschaftlichen, wirtschaftlichen Bereich, ohne die eın lıtischen un wiıirtschaftlichen Bereıch, dıe Kontrolle
Mensch seıne Kräfte nıcht entfalten, für sıch und seıne durch die Massenmedien haben Sanz andere Machtkon-
Famılıe den Lebensunterhalt nıcht gewährleisten VCI- zentra;ionen ermöglıcht, als S1€e ZUu  —_ eıt des Frühkapiıta-
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lismus gegeben Dıie Verbindung solcher staatlıch- Glauben nıcht bekennen, ohne zugleich diese Identitizie-
öffentlichen, weıtgehend durch ıne „Staatsklasse“ be- runs einzugehen. Anderentalls würden das Glaubensbe-
herrschten Machtkonzentration, die ın keiner Weıiıse kenntniıs und die Praxıs der Kırche 1n eıinen tödlıchen
durch andere reale Machttaktoren ausbalancıert ISt, mı1ıt VWıderspruch geEraLeN. ıne solche Identitikation mu sıch
den Möglichkeiten, welche dıe treıe Marktwirtschaft selbstverständlich In der Felier der Liturgıe, ın der Verkün-
öffnet, bıldert Jenes Syndrom, das ın Lateinamerıka mMI1t digung aussprechen.
Kapıtalısmus bezeichnet wiırd. Dieses System wırd oft- Eıne solche Optıon bedeutet gerade nıcht den Ausschlufßmals als Mechanısmus der Vergewaltigung breiter_Volks- Jjener, die nıcht ZU  — soz1ı1alen Gruppe der Armen gehören.schichten ertahren.

Es 1Dt, (Sott sSe1 Dank, ıne Reihe VO Jurısten, Protesso-Man IS sıch In breiten Schichten der Bevölkerung ın Ia
ICNH, Offizieren, Okonomen EI6. die die Lage derlateiname-teinamerıka ebenso eIN1S, die Zwangsherrschaft des Mar-

X1SMUS abzulehnen. Man sıeht hıer ıne technısch perfek- rıkanıschen Gesellschaft durchschauen un nach Kräften
eıner Besserung arbeıiten. Eıne solche Optıon bedeutettlonlerte, VO Ausland vielfach ZSESLEUECEKLE Klassenherr-

schaft VO privilegierten Parteitunktionären. aber ohl ıne ständıg VO Evangelıum her vollzie-
hende Kritik einer öffentlichen Ordnung, welche denragt INa  — nach dem drıtten Weg, erhält INa  —_ oftmals

Z Antwort, gehe 1ne gyerechte Gesellschaft, iıne Menschenrechten entgegensteht. ıne solche freimütige
„Zıvılısatıon der Liebe“ Verstanden wırd darunter ıne Kritik hat der Kırche, einzelnen Bıschöfen, Priestern un
Gesellschaft, welche die Partızıpation aller 1ın den VeTr- Ordensangehörigen, VOT allem aber eıner Vıelzahl g]läubı-
schiedensten Bereichen sıcherstellt und damıt die Men- SCI Laıen, Druck, Folter, Ja blutige Verfolgung gebracht.

Meıst wurde der Vorwurt erhoben, diese Christen seıenschenrechte respektiert. Ofrt wırd diese dritte
Posıtion mıt dem Wort „Socialısmo“ bezeıchnet, ohne Marxısten un strebten den Umsturz der Staatsordnung

Eın solcher Vorwurf INa für den oder jenen zutref-da{fß man sıch über die historische Herkuntftt, die gesell-
schaftlichen und wirtschaftlichen Konzeptionen, dıe sıch ten DiIiese Anklage aber 1St nıchts als blanke Ideologıte,

S1e pauschal auf Biıschöfe, Geıistlıche un Ordensleute,mıt diesem Wort z 1M europäıischen Bereich verbıin-
den, klar ISTt. Laıen ausgedehnt wiırd, die nıchts anderes Lun, als 1m Na-

INne  - Jesu Christi die tundamentalsten Rechte ihrer Miıt-
menschen reklamıieren.

Kırche un Polıtık
Die lateinamerikanısche Kırche, Bischöfe{ Klerus und

Dıie Kırche hat die Sendung Jesu Christiı fortzusetzen. Gläubige, bekennen sıch ın iıhrer weIlt überwiegenden
Ihre Aufgabe 1STt keine unmıttelbar polıtische. Mehrkheit ZUr Gewaltlosigkeit ın dieser dramatischen Aus-
Gerade aufgrund dieser relıg1ösen Sendung aber ISt die einandersetzung. Dıie Gründe dafür lıegen ebenso 1mM
Kırche ıne „Verteıidigerin der Menschenrechte“ Johan- Evangelıum WI1€e ıIn der geschichtlichen Erfahrung, da{fß der
nNnes Paul OE hat be] seıner Ansprache VO  e den In Puebla Eınsatz VO Gewalt in diesem Kontinent iıne Spirale der
versammelten Bischöfen ausdrücklich unterstrichen: „Es Gewalt In Gang der zume1lst ıIn der Herausbildung
gyeschieht also weder A4AUS Opportunismus noch au Sucht einer „Staatsklasse“ enden pflegt. Als dıe wiıirk-
für das Neue, dafß die Kırche, die ‚Expertin ın der ıch entscheidenden Miıttel haben sıch die „Bewufßltma-
Menschlichkeıit‘, iıne Verteidigerin der Menschenrechte chung“, die „Concıentizacıön“ un: der Druck der öffent-
ISTt. Es gyeschieht 4US eıner authentischen Verpflichtung lıchen Meınung erwıesen.
4aUS dem Auftrag des Evangelıums, dıe, W1e€e be] Christus
geschah, Verpflichtung ZUZUNSIEN derer ISt, dıe me1l- Eiıne GratwanderungsSten Not leiden.“ (Zıtiert nach: Verlautbarungen des ApO-
stolischen Stuhles Nr 5 hrsg. VO Sekretarıat der Die Kırche, Bıschöfe; Klerus, Gemeinden stehen VOT eıner
Deutschen Bischofskonferenz, KD 61) ungemeın schwierigen Aufgabe. Es gılt amnens des vVvan-
Mıiıt dieser doppelten Aussage 1ST 1m Grunde die n gelıums ine öttentliche Ordnung, welche die Menschen-
Spannung vorgezeichnet, In der die Kırche 1n dieser Ge- rechte negıert, kritisieren. Dabei dürten weder die
sellschaft ebt. Wıe hat dıe lateinamerikanische Kırche auf Geıistlichen politischen Führern noch die Gemeıilnden
diese Zerreißprobe reagılert? Auf den Konterenzen des la- ZUrTr Parteı werden. Sıe haben vielmehr iıne fundamentale
teinamerıkanıschen Episkopats 1INn Medellin und Puebla Krıtik vollzıehen, die die einzelnen un dıe Gruppen
wurde VO der „Option” der Kırche für die Armen SCSPro- freisetzen soll;, ıhre polıtische und gesellschaftlıche Mün-
chen. Dies 1St weder sozıale Romantık noch relıg1öser digkeit und Eıgenständigkeit praktizieren. Diese
Überschwang oder Enthusiasmus. Dıie Identitikation der Dıifferenzierung einzuüben 1St ungemeın schwierig, sS$1e
Kırche miıt den großen Bevölkerungsmassen, die bıs durchzuhalten aber ist lebenswichtig für die Kıirche Die
70% VOoO „Salarıo mMInımo , dem staatlıch festgesetzten Erfahrung der etzten Dezennıien zeıgt überdies deutlıch,
Mındestlohn, leben und denen oftmals die Menschen- daß jede Gruppe VO  w} Christen, dıe diese Differenzierung
rechte verweıgert werden,; 1St keine beliebige W.hL Diese nıcht wahrt, sehr schnell in einen politischen Messianısmus
Solıdarısiıerung gehört vielmehr Z Status contessi0on1s abgleitet, Glauben durch Ideologie ersetzen beginnt.
der Kirche In dieser gesellschaftlıchen Sıtuation. Was 1St Auf der anderen Seıte o1bt Sanz erstaunlıiche un I1INU-
damıt gemeınt? Man kann In dieser Lage den christlichen tigende Erfahrungen, W1€ gerade durch eın intensıves
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Glaubensleben ME ASchen AaUs Marginalsıtuationen mun- Relatıon auf die menschheitlich ertahrene Erlösungsbe-
dıg werden und politisch eigenständıge, erantwortet! dürftigkeıt VO Freiheit artıkulierbar wırd, wırd das
Entscheidungen treffen begiınnen. iıne Geheimnıis der Erlösung ın Jesus Christus ın Gesell-

schaften mıt unterschiedlichem Freiheitsniveau theolo-

Ideologisıierung des Evangelıums gısch unterschiedlich akzentulert werden.
Eın solches notwendıges Auseinandertreten der Theolo-
z1€ ın verschıiedenen Gestalten lıegt In der Gegenwart EerSLi-Der Antagon1ısmus der lateinamerikaniıschen Gesellschgft

führt ständıg Versuchen, das Evangelıum Z Instru- mals VOT Die früheren theologiegeschichtlichen Dıitffe-
ment der eıgenen Politik machen. Diıies oalt zunächst renzıerungen repräsentlerten unterschiedliche kulturelle
für den charakterıisiıerten „Klassenkampf VO oben“” Das Einfärbungen. Es handelte sıch nıcht um Differenzen iın
Evangelıum scheıint ın dieser Sıcht als relıg1öses Gut, das bezug autf die menschliche Freiheit un hre ötffentliche
VOT der Bedrohung durch den Marxısmus un dıe Anar- Gestalthaftigkeit selbst.
chie mittels der VO der Staatsklasse garantıerten Ööftentli- Diıe damıt gegebene pannung wird verstellt und Ver-

chen Ordnung schützen I1St Christlicher Glaube wiırd wischt, WCNN iıne abstrakte Einheit VO Theologıe dage-
dabel ın eıner privatistischen Weıse ausgelegt, als ob gengestellt e Nur 1m Durchtragen dieser pannung

aber erwelst sıch Kırche als Zeugın unıversaler Erlösungs-das Evangelıum mıt den öffentlichen Zuständen, mi1ıt den
Menschenrechten nıchts un hätte. Es x1ibt Geıistliche zuversicht In dieser tief gespaltenen Welt Dıie Theologıe
un Laıen, Gemeıinden, dıe eıner solchen Auffassung des 1STt damıt herausgefordert, iın einer Intensıtät hre
Glaubens zuneıgen. eigene Geschichtlichkeit bekennen un respektlie-
Wenn In berechtigter Ablehnung eıner solchen Haltung IC  —

Theologen VO  . der politischen Bedeutung des Glaubens
un der Kıirche sprechen, dann gyewinnt INa  —_ manchmal 11 Zögern un edenkenden Eindruck, dafß S$1e ın iıhrer Polemik notwendıg eINZU-
haltende Unterscheidungen überspringen. Der römische Es wurde angedeutet, da{f die römische „Instruktion über
Ordnungsruf hat hıer zweıtellos 1ıne Berechtigung, WenNnn einıge Aspekte der Theologie der Befreiung” berechtigte

mahnt, Glauben un Kırche der Polıitik nıcht unterzu- und kirchlich wichtige Anlıegen vertritt, WEeEenNnNn S1Ee einer
ordnen, dıe kirchliche Hierarchie nıcht eintach MmMI1t der e1l- talen Polıtisierung VO Glauben un Kırche ebenso enNt-

Nn  N „Staatsklasse“ In eINs SELZEN, Kırche und gegentritt WwW1e€e der Unter- und Einordnung der Glaubens-
„Kırche des Volkes“ eENtIZgESENZUSELIZEN. Eıne solche heo- auslegung In ıne marxıstische Sıcht der Wirklichkeit.
logıe beginnt ihrerseıts das Evangelıum instrumentalı- TIrotzdem verbleıben: Zögern un Bedenken angesichts
sıeren, ın den Diıenst eıner ganz estimmten polıtischen dieses römischen Dokumentes.
Option stellen. 1)as Dokument betont in Kapıtel VI,; „Von einem

beschreibenden Standpunkt AaUus gesehen, mMu INa  —_ VO

Pluralıtat der Theologıe den Befreiungstheologien sprechen; denn dieser Begriff
umta{fißt nıcht 11UT verschıiedene, sondern häufig auch mI1t-

Dıie dargelegten Fakten markıeren deutlich die Da einander unvereinbare theologische Posıtionen. In diesem
der Sıtuation ıIn Lateinamerıka un Europa. Dieser Unter- Dokument wırd 9008 VO solchen Ausformungen dieser
schied wurde eingangs gekennzeıchnet als verschiedenes Gedankenrichtung die ede se1n, dıe dem Namen
Freiheitsniveau. Christlicher Glaube muß entsprechend ‚Befreiungstheologie‘ ıne Deutung des Glaubensinhalts

und der christlichen Exıstenz vorlegen, die 1n Wirklich-dieser öftentlichen Zuständıigkeıt VO Freiheit theolo-
gisch unterschiedlich ausgelegt werden. Warum ” keıt Sanz NE  — 1St un schwerwiegend VO Glauben der

Kırche abweıcht, mehr noch die dessen praktische Leug-Der christliche Glaube ekennt dıe Erlösung des Men-
Nnuns bedeutet.“

schen durch Jesus Christus. Erlösung zielt wesentliıch auf Diıiese Dıifferenzierung wırd nıcht In irgendeinem Term1-Sünde, WI1Ie die römische Instruktion herausstellt. Nun 1St
1NUS festgemacht. Es 1STt In den anschließenden Kapıtelnaber Sünde selbst eın analoger Begriff. Ihr Inhalt 1St immer unterschiedslos VO den Theologen der Befreiungstheolo-Abkehr VO Gott un Absolutsetzung VO  - geschöpflichen

Realıitäten. Die OoOrm dieser menschlichen Verkehrtheit z1€ die ede oder VO der Beireiungstheologie.
eiß INa  — eigentlıch 1in Rom, W as tür i1ne Handhabe 119a  Saber 1ST wesentlich bedingt durch die allgemeıne Freiheits-

struktur bzw das Freiheitsniveau, auf dem sıch der eIN- diktatoriıschen Politsystemen damıt ın die and x1bt?
Dıie ede VO Klasse un Klassenkampf wırd pauschalzelne un iıne gegebene Gesellschaft bewegen. LDem

Menschen der technischen Ziviliısatiıon sınd möglıche FOor- dem Marx1ısmus zugerechnet (vgl. Kapıtel V11,8) Diese
Lösung respektiert diıe taktiısche Lage ıIn Lateinamerıka

INEC  en des Sündıgens zugewachsen, VO denen das Miıttel- nıcht hinreichend. Bedenklich aber wırd c WCLNN autf-alter keıine Ahnung‚hgtte. grund der für die Vertasser dieser Instruktion eindeutigen
Da der posıtıve Gehaltr des Erlösungsmysteri1ums nıe un exklusıyen Zuordnung der ede VO  — Klasse und
schöpfend AUSZUSaSCNH, sondern immer NUu 1n bezug auf Klassenkampf ZUrFr marxıstischen Ideologıe be] manchen
die ftaktısch gegebenen Möglıchkeıiten des Sündıgens be- Theologen eın Kryptomarx1iısmus unterstellt wırd, auch

WEeEenNnn S1€e diesen ormell ablehnen.gerifflich bestimmbar wırd, Erlösung immer durch die
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Die römische Instruktion bietet keıne Würdigung der ten Industrienationen, die zugleıich tunktionıerende de-

Befreiungstheologie, dıe nıcht des Marxısmus angeklagt mokratische Regierungsftormen haben, das kommt in
ISt. S1e macht sıch nıcht dıe Mühe, wen1gstens einıge ZeN- dieser Instruktion nıcht Zzu Vorscheıin.
trale theologische Themen und Topoı dieser Theologie
DOSITIV herauszustellen. Es sınd dies wesentliche Mo- Es bleibt wünschen, daß das Vertahren mıt dem brası-

einer Theologıe, die gerade 1n einer Gesellschaft lianıschen Franzıskaner Leonardo Boff verständnisvoll
mMI1t prekärem Freiheitsniveau wichtig sınd: WI1e€e z die un: talr erfolgt. Es bleibt VO  s allen Dıngen hoffen, da{fß
andersartıge Zusammengehörigkeıit VO  —_ Orthodoxie un die demnächst tolgenden römischen Entscheidungen un:
Orthopraxıe. Da Theologie 1ın der Dritten Weltr einen Verlautbarungen nıcht den Eindruck vermitteln, Rom se1
anderen Zuschnitt haben mufß, andere Akzentsetzungen iıne unheilige Allıanz mıiıt den lateinamerıikanıschen
vornehmen mMUuU. als die Theologie iın den hochentwickel- Peter Hünermann„Staatsklassen“ eingegangen.

Rom urteilt undefiniert
Etappen eines och ungelösten Konflikts
Miıt der Veröffentlichung eıner „Instruktion über einıge tinden sollen. uch dürfte die problematische kıirchli-
Aspekte der ‚ Theologie der Beireiung‘“ un der Vorla- che un polıtische Entwicklung ın Niıcaragua4, mIıt der der
dung des brasılianıschen Theologen Leonardo off ofm hat apst be1 seınem Besuch 1987 auf sehr direkte und schok-
die römische Glaubenskongregation als zuständıge un:! kiıerende Weıse kontfrontiert wurde, unterschwellig der
oberste päpstliıche Behörde für Glaubensfragen VO ihrer Theologie der Befreiung geschadet haben
Autorität Gebrauch gemacht un vernehmlıch ın die theo-
logıische, insbesondere aber kırchenpolitische Diskussion Die lateinamerikanische astora un dıedıe lateinamerıikanısche Theologie der Befreiung e1IN-
gegriften. Dıie Glaubenskongregation hat damıt verstie-

Ursprunge der. Befreiungstheologie
hen gegeben, da{fß S$1e auch (und gerade?) Was In Rom geprüft wurde und 1ın Zukuntt weıter geprüft
Leıtung un dem noch recht kurzen Pontitikat Johannes werden soll, 1St die Ende der 60er Jahre begonnene „theo-
Pauls I1 wiıllens ISt, ihr Wächteramt In der TIradıtion un logische Reflexion über diıe Praxıs der Befreiung”o
MIt der Unbeirrtheit des trüheren „Heılıgen Oftfiziıums“ W1€ INa  - die Theologie der Befreiung auch CC

wahrzunehmen, WECeNN katholische Lehrinhalte nach ihrer könnte.
Auffassung ın Getahr sınd, vertälscht werden. Wenn INa  — die Grundzüge iıhrer Entwicklung bıs ZU

heutigen Stand ın groben Strichen skizzıeren versuchtDıie beiden Ereignisse haben eın unter$cbiea'lic/aes INNeET- (vgl Hans Zwiefelhofer „Gelebter Glaube In Lateiname-birchliches Gewicht un: iıne längere Vorgeschichte, dıe ZU rıka  C6 August 1982, 389{f{.), zeichnen sıch VCI-Verständnis der orgänge VO Bedeutung 1St. uch bıl-
den die VO  — Rom geschaffenen Fakten keinen Abschlufß schiıedene, VO Leben der (Gesamt- un der lateinamerı ı-

kanıschen Ortskirche markıerte Phasen abder konfliktiven Thematık, WI1IeEe die Glaubenskongrega-
t10N eıgens betonte. 196568 Unter dem Eindruck VO  i Armut, Unterentwick-

lung un Unterdrückung, W1€ S$1e die große Mehrheit der
Man oreift eıner abschließenden Beurteilung der Vor- Menschen 1n Lateinamerıika erfahren, erheben einzelne

und Entwicklungen, die ZAUET: Intervention der vatı- W1e€e der große brasılianısche Pädagoge Paulo Freıre, aber
kanıschen Glaubenskongregation führten, nıcht VOT, auch organısıerte Gruppen iın und außerhalb der Kirche
WENN I1a  —_ davon ausgeht, daflß das Erscheinen der AIn- Lateinamerıikas die Forderung nach gesellschaftlicher
struktion“ WI1€E auch die Prüfung der Boffschen theologi- Veränderung durch Umwandlung ungerechter sozıaler
schen Posıtionen Z Jetzıgen Zeıtpunkt Gründe haben, Strukturen. Die Begriffe Abhängigkeit, Armut, Unter-
die über diıe theologisch inhaltliche rage der rechten drückung un die Befreiung daraus werden Gegenstand
Lehre hınaus auf eıner zeıtlich gesehen zweıten Ebene theologischer Reflexion, dıe, aus der polıtischen Ertfah-
lıegen. Dıie offensichtliche Beunruhigung In Rom 1STt VOTLT rung entstanden, 1ın dıe pastorale Praxıs mündet. Auf dem
allem mMI1t der raschen Ausbreıtung un Verwurzelung der Hıntergrund gescheıterter Entwicklungstheorien (vgl. ds
Befreiungstheologie In Lateinamerıka, ihrem Übergreifen eft 475) un als Rezeption un Anwendung des
auf andere (Entwiıcklungs-)Länder und Kontinente (WO- Zweıten Vatikanischen Konzıls werden iın der lateiname-
beı sıch auch um parallele Entwicklungen andeln riıkanischen Kırche Überlegungen eiınem den ganzen
kann) erklären un auf Lateinamerıka bezogen mıiıt Menschen UN alle Menschen umfassenden Befreiungsprozeß
dem allmählichen Entstehen einer systematischen Befrei- Ul Diese Überlegungen sınd praxısbezogen: dem O-
ungstheologıie, die meınt, als solche auch Anerkennung ralen Engagement der Seıte der Armen als den „CErSten


